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Arzneimittel 

Grippesaison 2021/22: Ältere werden Hoch- 
dosis-Impfstoff erhalten 

Berlin, 21. Januar 2021 – Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat 
die aktualisierte Empfehlung der Ständigen Impfkommission (STIKO) zur 
Impfung gegen die saisonale Grippe in der Schutzimpfungs-Richtlinie 
umgesetzt. Alle Personen ab dem Alter von 65 Jahren sollen in der Grip-
pesaison 2021/22 mit einem Hochdosis-Impfstoff geimpft werden. Falls 
es zukünftig entsprechend eines Antrages des Herstellers auch einen zu-
gelassenen Impfstoff für die Anwendung bei 60- bis 64-Jährigen gibt, gilt 
dieser Anspruch bereits ab dem Alter von 60 Jahren. Bis zu einer solchen 
erweiterten Zulassung werden 60- bis 64-Jährige weiterhin mit den kon-
ventionellen Influenza-Impfstoffen geimpft, um sie vor der Grippe zu 
schützen. Mit der Änderung der Schutzimpfungs-Richtlinie schaffte der 
G-BA heute die Basis für die rechtzeitige Planung der Impfstoff-Beschaf-
fung für die Grippesaison 2021/22. 

Hochdosis-Impfstoffe für Risikogruppe der Älteren 

Hochdosis-Impfstoffe gegen Grippe haben erstmals 2020 eine arzneimit-
telrechtliche Zulassung für den Einsatz bei Personen ab dem Alter von 
65 Jahren erhalten. Die STIKO hat eine erhöhte Wirksamkeit im Ver-
gleich zu anderen Impfstofftypen festgestellt. Da es sich bei der saisona-
len Grippe um eine häufige und potenziell schwer verlaufende Erkran-
kung handelt, kann bereits mit einer leicht besseren Wirksamkeit eines 
Impfstoffs eine relevante Anzahl an Grippeerkrankungen und an schwe-
ren Verläufen zusätzlich verhindert werden. 

Die aktualisierte Impfempfehlung veröffentlichte die STIKO im Epidemi-
ologischen Bulletin 1/2021. Antworten auf häufig gestellte Fragen stellt 
das Robert Koch-Institut auf seinen Internetseiten allgemein zur In-
fluenza-Impfung und auch speziell zum Hochdosis-Impfstoff zur Verfü-
gung. 

Der Beschluss zur Änderung der Schutzimpfungs-Richtlinie schafft eine 
verlässliche Planungsgrundlage für die Grippesaison 2021/22. Er wird 
dem Bundesministerium für Gesundheit zur Prüfung vorgelegt und tritt 
nach Nichtbeanstandung und Veröffentlichung im Bundesanzeiger zum 
1. April 2021 in Kraft. 

http://www.g-ba.de/
http://www.g-ba.de/presse-rss
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2021/Ausgaben/01_21.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2021/Ausgaben/01_21.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Impfen/Influenza/Hochdosis-Impfstoffe/FAQ_Uebersicht.html;jsessionid=6C188205B6453D6AD831FA720118E67D.internet082
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Impfen/Influenza/Hochdosis-Impfstoffe/FAQ_Uebersicht.html;jsessionid=6C188205B6453D6AD831FA720118E67D.internet082
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Impfen/Influenza/Hochdosis-Impfstoffe/FAQ-Liste.html
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  Hintergrund: Leistungsansprüche gesetzlich Krankenversicherter auf 
Grippeschutzimpfungen 

Voraussetzung für die Aufnahme einer Schutzimpfung in den Leistungs-
katalog der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) ist eine Empfehlung 
der beim Robert Koch-Institut angesiedelten STIKO. Auf Basis der STIKO-
Empfehlungen legt der G-BA – spätestens zwei Monate nach deren Ver-
öffentlichung – die Einzelheiten zur Leistungspflicht der GKV in der 
Schutzimpfungs-Richtlinie fest. 

Eine Impfung gegen die saisonale Grippe ist GKV-Leistung für: 

• Personen ab 60 Jahren 
• Schwangere ab dem 2. Trimenon, bei erhöhter gesundheitlicher 

Gefährdung infolge eines Grundleidens ab dem 1. Trimenon 
• Personen mit erhöhter gesundheitlicher Gefährdung infolge ei-

nes Grundleidens (wie z. B. chronische Erkrankungen der 
Atmungsorgane, Herz- oder Kreislaufkrankheiten) 

• Bewohner von Alters- oder Pflegeheimen 
• Personen, die als mögliche Infektionsquelle im selben Haushalt 

lebende oder von ihnen betreute Risikopersonen gefährden kön-
nen 

• Personen mit einem erhöhten beruflichen Risiko 

 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemeinsamen Selbst-
verwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er bestimmt in Form von Richtlinien 
den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für etwa 73 Millionen Versicherte. 
Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen werden. 
Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entspre-
chend der Patientenbeteiligungsverordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an 
den Beratungen des G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das Parlament 
durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche Vorgaben für die kon-
krete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charak-
ter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medizinischen 
Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische Not-
wendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkassen. Zudem 
hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssiche-
rung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.g-ba.de. 

https://www.g-ba.de/richtlinien/60/
http://www.g-ba.de/

